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Beispiel mündliche Prüfung: Berufsfachschule Sozialassistentin/Sozialassistent 
Fach: 

Sozialpädagogische Bildungsarbeit 
Thema: 
Entwicklungs- und Bildungsprozesse fördern 

1. Im Niedersächsischen Orientierungsplan für Bildung und Erziehung finden sich  verschiedene Aussagen zu dem Thema „Wie kleine Kinder lernen".

· Legen Sie einige wesentliche Aspekte zu diesen Aussagen dar und erläutern Sie diese. 

2. Im Kindergarten beobachtet die Sozialassistentin Katja in der Freispielphase im Außengelände, dass einige Kinder auf der Erde liegend in den frisch aufge-lockerten Gemüsebeeten etwas beobachten. Nach ein paar Minuten kommt Tim angelaufen und zeigt Katja ganz stolz einen sehr langen Regenwurm und beschwert sich, dass Anna gerade vorhatte, den Regenwurm mit der Sandkasten-schaufel in zwei Teile zu schneiden. Mehrere Kinder kommen heran gelaufen. Einige rufen: „Der ist aber eklig!".  Martin weiß zu berichten, dass der Regen-wurm nützlich ist und besonders nach Regen zu sehen ist. Außerdem habe er auch noch zwei Schnecken gesammelt. Im Schlusskreis greift Katja das Gespräch noch einmal auf und erkennt, dass ein sehr großer Teil der Gruppe starkes Interesse an diesem Thema zeigt.

· Entwickeln Sie konkrete Ideen, wie Katja dieses Interesse für die Lernentwicklung der Kinder nutzen kann. Begründen Sie Ihre Vorschläge und gehen Sie dabei auch auf mögliche Lernziele und Lernbereiche ein. 

Erwartungshorizont

	Aufgabe/Erwartung 
	Leistung/Bewertung

	1.  „Wie kleine Kinder lernen“ –  Darlegung und Erläuterung  von mindestens drei  wesentlichen Aspekten, z. B.: 

Das Spiel ist eine wichtige Voraussetzung, um selbst zu lernen. Das Kind braucht dafür eine lernfördernde Umgebung.

Dazu gehören u. a.  anregungsreiche Räume und Erzieher mit Kreativität, Einfüh-lungsvermögen und Beobachtungsfähigkeit.  

Das Kind muss selbst  Erfahrungen machen und lernt dadurch (Selbstbildungsprozess). Es ist Akteur seines Lernens und nicht ein Objekt der Bildungsbemühungen anderer.

Das Kind baut durch Sinneswahrnehmung „innere Bilder" auf und verknüpft diese zu einem „Weltbild"

Bildungsprozesse sind immer soziale und kommunikative Prozesse zwischen Kindern und Erwachsenen. Kinder brauchen Rückmeldungen von Erwachsenen, um Dinge richtig einschätzen zu können.
(Anforderungsbereiche I und II)                                      ca.  30% der Prüfungsnote
	

	2. „Schnecken und Regenwürmer“ – Darstellung und Begründung konkreter Ideen, z. B.: 

Eignung des Themas als  Projekt  für die Gruppe, denn Kinder erleben die Welt im Zusammenhang, nehmen im Projekt konkrete Aufgaben in Angriff und erwerben vielfältige Kenntnisse und Kompetenzen, usw.
Beachtung von Lernprinzipien wie  Lebensnähe, Anschaulichkeit, Lernen durch Handeln  und kindgemäßes Vorgehen  z. B.  durch Aufgreifen der Themen und Ideen der Kinder, Bereitstellen von anregendem Material (Bücher, Garten-geräte, Lupe/Mikroskop, Terrarium, Fotoapparat,…) , gemeinsame Planung und Organisation ( Infophase, Experimente, Dokumentation), usw.

Beschreibung und Zuordnung möglicher Lernziele, z.B. 

Die Kinder entwickeln Kenntnisse und ein Bewusstsein für die Bedeutung von Regenwürmern und Schnecken für die Natur (Natur- und Lebenswelt)

Die Kinder kooperieren im Projekt (soziales Lernen) und entwickeln eine achtsame Haltung gegenüber Lebewesen (emotionale Entwicklung).

Sie beschreiben und benennen ihre Tätigkeit und Erkenntnisse (Sprache und Sprechen), usw. 

ggf.  weiterführendes Prüfungsgespräch, z. B.

Unterschiede von Angebot und Projekt 

(Anforderungsbereiche II und III)                              ca.  70 % der Prüfungsnote 
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